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Deutschland.

Stuttgart, 13. Juli . Die Abgg. Ganser, Lins, Sbmmer
«nd Keller(Ztr.) haben an Lie Staatsrcgierung folgende Kleine
Anstage gerichtet: Ist der Staatsregierung bekannt, daß durch
W Versicherungssteuergesetz vom 8. April 1922 die Ortsvieh-
msicherungsvereine, die ihre Mitglieder, die ohne Selbstver-
Wlüen durch Umstehen oder Notschlachtung usw. erlittenen
Nehverluste, auf dem Wege der Gegenseitigkeit versichern, mit
i Prozent des gezahlten Versichermrgsentgelts zur Steuer hcr-
mgezogen werden? Ist die Staatsregierung bereit, im Inter¬
ne der kleinen Landwirte, denen die Gegenseitigkeitsversicherung
in erster Linie zugute kommt, bei der Reichsregierung für eine
baldige Aenderung des Gesetzes im Sinne der Steuerbefreiung
der Ortsviehversicherungsvereine sich einzusetzen?

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 11. Juli . Die Landessteuerordnung, die gestern

Mag bei tropischer Hitze noch in Angriff genommen worden
par, erlebte heute die Beendigung ihrer zweiten Lesung im
Mt minder heißen Halbmondssaal. Die Beratung glitt im
Anfang fast geräuschlos dahin, bis die Steuerverteilung die
Semüter erregte und Ausbrüche von Hitzekoller hervorriefen,
G säst sämtliche Parteien durch den Antrag Winker (Soz .), aus
dem Gesamtlandesanteil der Einkommen und Körperschafts-
Mer dem Staat drei Fünftel , den Gemeinden zwei Fünftel,
Mt aber, wie Lie Regierungsvorlage will, zwei Drittel bezw.
M Drittel zuzuweisen oder sogar wie der Städtetag anregte,
das Auskommen zu halbieren, in sich gespalten wurden. Es war
drollig, wie ein Fraktionskollege mit dem anderen haderte, je
nachdem ihm die Ausführung des Finanzministers Dr . Schall
oder die des Abg. Winker mehr überzeugt hatten. In nament¬
licher Abstimmung siegte mit 47 gegen 27 Stimmen und 4 Ent¬
haltungen der Antrag Winker über die Regierungsvorlage . Fi¬
nanzminister Dr. Schall hat unter Mitwirkung eines großen
Teils seiner Parteifreunde von der Demokratie eine schwere
Niederlage erlitten, die zu allerhand parlamentarischen Schluß¬
folgerungen Anlaß gibt. Nächste Woche bleiben die ersten Tage
den Ausschußberatungenreserviert . Am Donnerstag nachmit¬
tag kommen zunächst die dritten Beratungen der verschiedenen
Steuergesetze und ein Nachtragsetat an die Reihe. Dann wird
«ohl die große Aussprache beginnen, die möglicherweiseeine
Entscheidungüber das Kabinett Hieber-Schall bringen wird,
soweit dies in den letzten Tagen aus den demokratischen An¬
güssen auf die beiden anderen Kabinettsminister Bolz und Bey-
erle vom Zentrum entnommen werden kann.

München im Zeichen des deutschen Turnfestes.
München, 13. Juli . Im Laufe des heutigen Tages sind

nahezuM 000 Turner aus allen Teilen des Deutschen Reiches
eingetrofsen. Die große Ueberraschung des heutigen Tages
war Ae Ankunft von etwa 300 Turnern aus Amerika. Diese
Turner sind in der Hauptsache aus Illinois . Sie sind gestern
mit einem Lloyddampfer in Bremen eingetroffen und sofort
nach München Wester gefahren. Sie wurden auf dem Bahnhof
herzlich begrüßt und waren auf ihrer Fahrt durch die Stadt
Gegenstand lebhafter Huldigungen. Die Stadt München hat
inzwischen Festschmuck angelegt. Die Straßen , durch die der
Mstzug geht, haben bereits den einheitlichen künstlerischen
Schmuck erhalten, und zwar in den Turnerfarben , in den bay¬
erischen Farben oder in den Farben der Stadt MünchenI Die
Turner beherrschen vollkommen das Bild und Leben der Stadt.

den Hauptstraßen drängen sich die Turner so, daß nur mit
Muhe der Straßenbahn- und Wagenverkehr aufrecht erhalten
werden kann. Außerordentlicherfreut ist man, daß die Turner
durchaus zurückhaltend und bescheiden sich bewegen. Man fühlt
aus ihrem Verhalten, daß sie nicht zu rauschendem Fest nach
München gekommen sind, sondern daß sie hier in Wahrheit eine
nationale Huldigung begehen wollen und zwar in dem Gedan¬
ken, daß jetzt in schwerster Stunde Deutschland Zusammenhalten
E/nüg und geschlossen sein muß. Am gestrigen Tage dürfte
wohl der Andrang der auswärtigen deutschen Gäste zum 13.
Aeuychen Turnfest seinen Höhepunkt erreicht haben. Man schätzt
ow Zahl der gestern hier angekommenen Gäste auf rund 100 000.

Kommunistenhetze zum Bürgerkrieg.
Während das Schicksal des deutschen Volkes von dem Aus-

! Widerstandes an Rhein, Ruhr und Saar abhängt,
M n Mhr denn je Einigkeit im Innern brauchen, um ge-
Wvffen dem Vernichtungswillen unserer Feinde zu begegnen,

E Kommunisten zu einem großen Schlage aus. In der
5°̂ " 6ahne veröffentlicht die Zentrale der KPD . einen langen
Uffufan  die Partei , der unverhüllt zum Bürgerkrieg und mi-
.WMm Vorbereitungen zu ihm auffordert. Die Separa-

EgungM Rheinland und die „Faszistengefahr" wird
:-,;-̂ °üvand benutzt und die Ausrufung einer rheinisch-west-

Republik als bevorstehend angekündigt. Dagegen müsse
! Proletariat wenden, und da auch Lie Sozialdemokratie
i ^ Erkschaften als Verräter bezeichnet werden, wird die

lgade, Deutschland vor diesen Gefahren zu retten, den Kom-
>äfften zugewiesen.

l°lsit die Aufforderung, sich zum großen Entscheidungs-
^bereiten . Kampffähige Abwehrorganifationen sollen
werden, arbeitsfähige Betriebsstellen sind zu errichten,

noch nicht bestehen, Kurierdienste sind zu organisieren, die
N von Propagandamatcrial ist sicher zu stellen auch

ien"»̂ "/Ä .Ees Generalstreiks und bei „militärischen Känip-
. sollen sich die Arbeiter , die heute noch keine
! ô saßen (bei jedem Putsch aber schwer bewaffnet auf-
! krwms letzt Umsehen, von wo sie im Falle eines Büyger-
! -V Waffen her bekämen.

„ gerneinsamen proletarischen Abwehrorganisationen
tüê üWiderständen  zum Trotz unverzüglich aus den Be-
neven heraus organisiert werden.

„Die Partei und ihre Organisation so schlagkräftig machen,
daß sie auch im offenen Bürgerkrieg in keinem einzigen Bezirk
versagt."

„Im Falle der Lahmlegung der legalen Verkehrsmittel, der
Eisenbahn und Post bei einem Generalstreik oder bei militäri¬
schen Kämpfen, muß die Verbindung zwischen den Organisatio¬
nen, der Druck und die Verbreitung von Propagandamatcrial
usw. unbedingt sichergestellt sein."

„Der Faszistenaufstand kann nur niedergeworfen werden,
wenn dem Weißen Terror der Rote Terror entgegengestellt
wird. Erschlagen die Faszisten, die bis auf die Zähne bewaffnet
find, die Proletarischen Kämpfer, so müssen diese erbarmungs¬
los alle Faszisten vernichten. Stellen die Faszisten jeden zehn¬
ten Streikenden an die Wand, so müssen die revolutionären
Arbeiter jeden fünften Angehörigen der Faszistenorganisation
an die Wand stellen."

Als Ziel des Kampfes wird die Aufrichtung einer revoluti¬
onären Arbeiter- und Bauernregierung nach dem Muster Sow¬
jetrußlands angegeben.

So will die Kommunistische Partei Deutschland vor drohen¬
den Gefahren retten!

Den Aufruf der Roten Fahne wird man nur mit dem Ge¬
fühl schwerster Besorgnis für Lie innere Ruhe des Landes lesen
können.

Ausland.
Paris , 14. Juli . Der „Ere Nouvelle" erscheint die endgül¬

tige Besetzung von Limburg a. Lahn im gegenwärtigen Augen¬
blick zum mindesten bedauerlich. Es sei zu befürchten, daß der
englische Oberkommissar in Koblenz seine Regierung ganz be¬
sonders auf diese Besetzung und ihr Zusammentreffen mit der
Erklärung des Premierministers Baldwin Hinweisen werde.

Paris , 14. Juli . Nach dem „Matin " erklärt man in Paris,
daß der englische Antwortentwurf nicht vor Donnerstag vor¬
liegen werde. Diese Verzögerung erkläre sich aus den Mei¬
nungsverschiedenheiten, die innerhalb des britischen Kabinetts
über die Frage bestünden, wie der Entwurf der Antwort an
Deutschland abgefaßt werden soll. Es gebe Minister, die sofort
die politische Neuorientierung Großbritanniens für den Fall
wünschten, daß die Antwort der englischen Regierung von den
Alliierten mißbilligt würde. Es gebe aber auch andere, von
denen es nicht überraschend komme, daß sie darauf verzichten,
dem Kabinett anzugehören, wenn ein unzulässiger Ton für
Frankreich diesen Antwortentwurf beherrsche. In bezug auf
die Reuter -Meldung, in der die Rede von einer internationalen
Sachverständigen-Konferenz ist, bemerkt der „Matin ", wenn das
der Hauptzweck sein sollte, so sei es weder Frankreich noch Bel¬
gien möglich, jemals diesem neuen Tribunal ausschließlich ihre
Interessen anzuvertrauen.

Zu de« Meinungsverschiedenheitenans der Lausanne
Konferenz.

Lausanne, 15. Juli . Die für heute angekündigte Note oder
Mitteilung der alliierten Delegationen wird voraussichtlicherst
spät abends oder gar erst in der Nacht ausgegeben werden, da
man sich heute vormittag noch nicht ganz über den Wortlaut
dieser Mitteilung einig war . Inzwischen hat heute nachmittag
das türkische Presseamt eine Mitteilung veröffentlicht, die offen¬
bar bezweckt, der Mitteilung der Alliierten zuvorzukonimenund
in der die türkische Delegation zu den Vorwürfen vor̂ alliier¬
ter Seite über den Konflikt vom letzten Donnerstag Stellung
nimmt. Die Mitteilung hat folgenden Wortlaut : „Um die
Ursachen der Meinungsverschiedenheitenzu erklären, die bei der
Debatte über das Protokoll zu den Konzessionsfragen zwischen
der türkischen und den alliierten Delegationen entstanden sind,
hat ein Teil der Presse behauptet, daß die türkische Delegation
ihre in einer der früheren Sitzungen übernommenen Verpflich¬
tungen rückgängig gemacht habe. Tatsächlich hat die türkische
Delegation keine einzige Grundlage verleugnet, auf der sich die
Einigung aufbaut . Die gegenwärtigen Schwierigkeiten rühren
nicht, wie behauptet wurde, daher, daß die türkischen Vor¬
schläge den grundsätzlichen Bestimmungen der Einigung wider¬
sprechen, sondern sie sind die Folge eines Zusammenstoßes zwi¬
schen den sich widersprechendenInteressen , die im Laufe der
Verhandlungen hervortraten , wobei es nicht in der Macht der
türkischen Delegation lag, diese Interessen untereinander , sowie
mit den wichtigen Interessen der türkischen Nation in Einklang
zu bringen . Die türkische Delegation ist, falls es sich als not¬
wendig er weist, bereit, dem Urteil der öffentlichen Weltmeinung
alle Einzelheiten über die Vorgänge zu unterbreiten ." — Wie
man sieht, knüpft diese Mitteilung an die bereits am Donners¬
tag nacht von der türkischen Delegation abgegebene Darstel¬
lung an, wonach der Konflikt in der Konzessionsfcage auf
einen Zusammenstoß zwischen den alliierten und den amerikani¬
schen Interessen zurückznsühren ist. Man will hier in dieser Mit¬
teilung eine Bestätigung der seit einigen Tagen verbreiteten
Version erblicken, der zufolge der amerikanische Vertreter Grew
Jsmed Pascha gegenüber Vorbehalte gemacht und die Aufrecht¬
erhaltung des Grundsatzes der offenen Tür gefordert, scw'.e ge¬
gen die Vorzugsrechte der in Frage kommenden alliierten Ge¬
sellschaften Einspruch erhoben habe. Die Haltung der türkischen
Delegation in der letzten Donnerstagsitzung sei Lie unmittelbare
Folge dieses amerikanischen Einspruches gewesen, auf den Jsmed
Pascha sich sogar ausdrücklich den alliierten Delegationen gegen¬
über berufen habe.
Die interalliierten Schulde« im Mittelpunkt der Erörterung.

Es wirkt selbst für uns unmittelbar Leidtragende allmählich
komisch, zu sehen, wie die Regierung Millerand -Poincare sich
windet und zu immer neuen Ausflüchten greift, um dem Ver¬
such Englands , das Reparationsproblem in feste und mögliche
Form zu bringen, auszuweichen. Abwechselnd zieht es die ver¬
schiedensten Kulissen hervor, um sich hinter ihnen vor jeder
festen Bindung zu verstecken. Es will das Problem nicht auf

festen Boden stellen, um je nach seiner Willkür neue Schwierig¬
keiten bereiten und die innere Entwicklung Deutschlands, aber
auch die Ruhe und Sicherheit der europäischen Wirtschaft ver-
stören und verwirren zu können. Versteckte es sich zunächst hin¬
ter die Ausrede, es müsse nicht allein auf „produktive Pfänder"
und auf Eintreibung seiner Reparationsforderungen , sondern
auch auf „seine politische Sicherung" bedacht sein, so zieht es
jetzt die Frage der interalliierten Schulden hervor, da die mit
diesen Sicherungen verbundenen Annexionsabsichtenin Eng¬
land und Amerika zu sehr anstoßen. Es erklärt jetzt eine gewisse
Geneigtheit, auf Englands Vorschlag einer internationalen
Festsetzungskommission einzngehen, falls diese Frage der inter¬
alliierten Schulden in Frankreichs Sinne , das heißt, mit dem
Erlaß der französischen Verschuldung geregelt wird. Selbstver¬
ständlich mit der klaren Erkenntnis , daß diese Forderung auf
unüberwindliche Schwierigkeitenstoßen muß, da Amerika grund¬
sätzlich gegen den Erlaß der französischen Schulden ist und diesen
Widerspruch erst jetzt wieder aufs neue bekundet hat. Bliebe
also nur , daß England die französischen Schulden auf sein
Konto übernähme. Dagegen aber spricht die bindende letzte Er¬
klärung Baldwins im Unterhause, die englischen Steuerzahler
würden mit keinem Pfennig durch die beabsichtigte Regelung
der Reparationsfrage belastet werden. Sollte etwa dann eine
Regelung in der Weise getroffen sein, wie sie unser Amsterdamer
Korrespondent letzthin andeutete, daß nach dem von ihn: er¬
wähnten englisch-amerikanischenAbkommen zur Reparations¬
frage Amerika die an England zu leistenden deutschen Repara¬
tionszahlungen überwiesen erhalten und dafür die Schulden
Frankreichs bei ihm streichen solle? Darüber jedenfalls darf
Wohl Klarheit bestehen, daß die Anwesenheit des amerikanischen
Staatssekretärs der Finanzen, Mellon, in Europa gerade in
dieser Zeit in engem Zusammenhang mit dieser ganzen Frage
steht. Um sich im übrigen gegenwärtig zu halten, wie eng ge¬
rade in diesen Tagen und wie intim insbesondere in den Stun¬
den vor Baldwins Erklärung im Unterhause die Beziehungen
zwischen der Londoner und Pariser Regierung gewesen sind, ist
es wert, sich gegenwärtig zu halten, daß nach zuverlässiger
Quelle die von Baldwin geplante Erklärung „einem in den letz¬
ten Jahren zwischen den Alliierten eingeführten Brauch zu¬
folge" zunächst der französischen Regierung zur Kenntnis unter¬
breitet und auf von dort erhobene Vorstellungen hin ganz we¬
sentlich umgearbeitet und insbesondere aufs stärkste gekürzt
wurde. Sie , die ursprünglich zu ihrer Verlesung etwa eine
Stunde beansprucht hätte, sei dann auf ein paar Maschinen¬
schriftseiten zusammengestrichen, so daß ihre Bekanntgabe nicht
einmal eine Viertelstunde erfordert hätte. Eine Version, die
auch aus dem seltsam farblosen, unspezialisierten, rein grund¬
sätzlichen Inhalt der Erklärung verständlich wird. Poincare
aber hat auf diesem Wege die Möglichkeit gehabt, der Erklärung
Baldwins für die englischen Politiker schon im Voraus den
Wind aus den Segeln zu nehmen, indem er schon vor der Un¬
terhaussitzung Lurch die ihm ergebene „Daily Mail " eins um¬
fangreiche Darlegung in England verbreiten ließ, die die ganze
Krise der Ruhrfrage zurückführte „auf die Verbrechen und die
fortwährenden Morde, mit denen die Deutschen in dem Ein¬
bruchsgebiet eine kriegerische Atmosphäre geschaffen hätten, die
alle friedlichen Verhandlungen verhindere", und in der er im
übrigen jeden Annexionsgedanken Frankreichs auf das ent¬
schiedenste bestritt. Es wäre durchaus falsch, sich dem Eindruck
zu entziehen, daß das zwischen Paris und London zurzeit ge¬
triebene Spiel auf etwas anderes als auf ein französisch-engli¬
sches Kompromiß, auf Deutschlands Rücken abgeschlossen, hin¬
auslaufen könnte.

Paris, ' 14. Juli . Unter dem Vorsitz von Poincare beschäf¬
tigte sich gestern vormittag der Mimsterrat neben anderen Fra¬
gen auch mit der Erklärung Baldwins . Der freundschaitlrche
Ton der Londoner Erklärung hat hier einen günstigen Eindruck
hinterlassen. Man wird in Paris mit besonderer Sorgfalt den
englischen Plan studieren und ihn in allen Punkten mit dem
französischen Reparationsplan vergleichen. Erlange Frankreich
in der Frage der interalliierten Schulden positive Zusicherungen
von der englischen Regierung, so werde es die Hauptcinwände
gegen die Ernennung des internationale » Sachverständigen-
Ausschuffes fallen lassen.

Eine Konferenz zur Regelung der interalliierten Schulden.
London, 14. Juli . Mit Bezug auf die Frage der inter¬

alliierten Schulden erklärt „Daily Telegraph", daß zur Bera¬
tung dieses Problems im natürlichen Lauf der Dinge wohl eine
Konferenz aller daran interessierten Mächte einberufen Werde.

Vermutungen über den Inhalt der englischen Antwort.
London, 14. Juli . Das Reutersche Bureau meldet: In

amtlichen britischen Kreisen wird über die Natur der britischen
Antwort auf das deutsche Memorandum , deren Fertigstellung
bis zum 19. Juli zu erwarten ist, Wester vollständige Zurückhal¬
tung geübt. Es kann aber als sicher angenommen werden, daß
die britische Antwort den Vorschlag enthalten wird, eine inter¬
nattonale Kommission einzusetzen, die Deutschlands Fähigkeit zu
Reparationszahlungen bestimmen soll. Möglicherweise wird
auch die Frage der Beendigung des passiven Widerstandes im
Ruhrgebiet berührt werden. Die Note wird wahrscheinlich der
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika zur Informa¬
tion mitgeteilt werden. Dem „Journal " wird aus London ge¬
meldet, es scheine, daß ein erster Text der englischen Antwort
an Deutschland bereits sestgelegt ist, der ohne Zweifel zu Be¬
ginn der kommenden Woche mitgeteilt wird. Man glaube, daß
die Antwort dem Reiche in spätestens drei Woche:: zugesteüt
werden wird.

Englische Preffestimme«.
London, 14. Juli . Die „Pall Mall Gazette" nennt die Re¬

gierungserklärung den wertvollsten Beitrag zur Sache des
europäischen Friedens, der jemals gemacht worden sei. Mit
Ausnahme von Paris sei Baldwins Rede überall in der Welt
günstig ausgenommenworden, sogar Lie Kommentare aus Brüs-



sel seien nicht feindselig . Frankreich dagegen habe seine erste
Antwort auf die Erklärung schon gegeben, nämlich durch die
Besetzung von Barmen . „Evening Standard " schreibt, die Rede
habe entweder gar keine Bedeutung , oder sie besage, daß Frank¬
reich das Ruhrgebiet räumen müsse. Da es nicht die Gewohn¬
heit der britischen Regierung sei, lange Erörterungen um ihrer
selbst willen zu Pflegen , müsse man den Schluß ziehen, daß das
Kabinett sich endgültig entschlossen habe , die anormale Lage , die
seit Anfang dieses Jahres herrsche, zu beendigen . Die Ereig¬
nisse entwickelten sich also in der Richtung einer sehr ernsten
Krise . Man dürfe sich durch die formelle Höflichkeit der mini¬
steriellen Erklärung nicht über die wirkliche Gefahr täuschen
lassen. — Die französisch orientierte „Daily News " bedauert,
daß die Regierungserklärung keine Verurteilung des passiven
Widerstandes enthielt und widerspricht der Behauptung , daß
sich Deutschland dem wirtschaftlichen Chaos nähere.

Die Auffassung in Washington.
London , 14. Juli . Reuter meldet aus Washington , hier

wurde eine Erklärung von zuständiger Seite veröffentlicht , die
besagt , daß die Washingtoner Regierung von den britischen
offiziellen Persönlichkeiten bezüglich der geplanten britischen
Antwort an Deutschland nicht befragt worden sei. Washington
habe auch keine Anregungen vorgebracht . Die Presseberichte
über einen Meinungsaustausch durch Vermittlung des Bot¬
schafters in London seien unbegründet . Während die offizi¬
ellen Kreise es ablehnen , sich zu der Erklärung des britischen
Premierministers zu äußern , ist man allgemein der Auffassung,
verschiedene seiner Darlegungen bedeuteten , daß irgend ein
Versuch unternommen werde , um einen Ausweg aus den Repa¬
rationsschwierigkeiten durch gemeinsame internationale Arbeit
zu finden . Diese Aktion würde zum Ziele haben , die deutsche
Zahlungsfähigkeit vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte aus fest¬
zustellen . Wenn dies der Hauptinhalt der Vorschläge der briti¬
schen Regierung wäre , so würde der Plan , wie in Washington
erklärt wird , viel gemeinsames mit den Anregungen des
Staatssekretärs Hughes haben , die dieser im Oktober v. Js . der
französischen Regierung vorgelegt habe.

Amerikanische Ablehnung eines Entgegenkommens in her
Schuldenfrage.

New -Pork, 14. Juli . Die Erklärung Baldwins wird im
allgemeinen günstig beurteilt . Indessen hätte die „World " po¬
sitivere Vorschläge gewünscht . Die „New -Mrk Times " sagt,
die Verschuldungen an Amerika müßten von der Erledigung
der europäischen Schwierigkeiten unberührt bleiben . „New -shork
Herald " unterstreicht die Gefahren , die Europa aus der jetzige»
Lage drohen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 16. Juli . Die geradezu tropische Hitze der letzte»

Tage scheint nun ihr Ende erreicht zu haben . Das gestern
abend niedergegangene Gewitter brachte die erwünschte Ab¬
kühlung . Die Wetterberichte melden das Herannahen von
Störungen , die voraussichtlich weitere Mederschläge und merk¬
liche Abkühlung bringen werden.

Neuenbürg , 15. Juli . (Gerichtsfcrien .) Nach dem Gerichts¬
verfassungsgesetz finden während der zwischen dem 15. Juli und
15. September liegenden Wochen die Gerichtsferien statt , d. h.
die Gerichte erledigen nicht in dem sonst üblichen Nmfang ihre
Geschäfte. Insbesondere finden keine Gerichtstermine in ge¬
wöhnlichen Zivilsachen statt . Nur in dringeden Fällen werden
Sitzungen abgehalten und Entscheidungen erlassen . Diese drin¬
genden Rechtsangelegenheiten nennt man Feriensachen und
rechnet dazu namentlich Strafsachen , Arreststrafen , einstweilige
Verfügung !! die Messe- und Marktsachen betreffend , gewisse
Streitigkeiten zwischen Mietern und Vermietern , zwischen
Dienstherrschaft und Hausangestellten , Wechselsachen und Äau-
sachen, wenn es sich um die Fortsetzung eines begonnenen Baus
handelt . Auch andere Zivilsachen können auf Antrag einer
Partei als Feriensachen erklärt werden . Zur Erledigung der
Feriensachen werden Ferienkammern gebildet . Die Mahnver¬
fahren , Zwangsvollstreckungen und Konkursverfahren nehmen
während der Gerichtsferien ihren Fortgang.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Juli . (Tuberkulosebekämpfung) Der

Württ. Landesausschuß für Tuberkulosebekämpfung hielt unter
dem Vorsitz von Präsident Biesenberger von der Landes-
versicherungsaustalt Württemberg seine Jahresversammlung
ab. Aus dem Verwaltungsberichtist hervorzuheben, daß die
gesamten aus Mitgliedsbeiträgen bestehenden Einnahmen des

Magnus Wörland und seine Erben
8 Roman von  Günther von Hohenfels

.Herr Wörland, Sie bemühen sich selbst. Sehr freund¬
lich. Bitte nochmals um Entschuldigung. Sie habe» jeden¬
falls den Brief des Herrn Kommerzienrats erhalten?'

.Allerdings.'

.Es war dem Herrn Kommerzienrat sehr peinlich. Er
ist immer so impulsiv. .

.Nun, ich denke, mein Onkel— ich bin der Neffe des
Senators Wörland— wird derselben Meinung sein. Offen
gestanden, er zweifelte schon gestern, er ist heut leider ver¬
reist.'

.Aber bitte, dann warte ich bis morgen. Es war ja ohne¬
dies gar nicht geschäftsmäßig, am Sonntag zu stören, aber,
wenn es gegangen wäre, ich bin in Berlin ziemlich notwen¬
dig. nun. dann muß sich der Herr Kommerzienrat einen
Tag ohne mich behelfen.'

.Das ist durchaus nicht nötig, Herr Berghausen. Ich
habe das Geld bei mir. Wenn Sie die Quittung des Herrn
Kommerzienrats haben. . ."

.Aber bitte, hier.'
Er entnahm einer Mappe die Quittung ordnungsgemäß

ausgestellt auf einem Briefbogen mit der Firma der Luft¬
reedereiA.-G.

.Sie gestatten.'
Magnus pruste die Unterschrift.
.Darf ich Sie bitten, mit ein paar Worten auch Ihrer¬

seits unter der Quittung des Herrn Kommerzienrats zu be¬
stätigen, daß ich Ihnen die Summe gegeben habe?'

.Natürlich.'
Berghausen setzte den Vermerk darunter. Magnus ver¬

glich. Offenbar war, wie nicht anders zu erwarten, die ganze
Quittung und auch der Brief von der Hand des Sekretärs
und nur von Ziemessen unterschrieben. Er nahm dis mit-
gedrachten Brief aus der Tasche und verglich auch Berg¬
hausens Unterschrift. Auch diese stimmte vollkommen.

.Ich danke. Darf ich Ihnen das Geld aufzählen?' '

Geschäftsjahres 1922/23 mit rund 850 000 zur Unterstützung
von 21 Tuberkulosefürsorgestellen des Landes und zu Kur¬
beihilfen für bedürftige Einzelpersonen verwendet wurden.
Nachdem die Mitgliedsbeiträge der Geldentwertung einiger¬
maßen entsprechend erhöht und andere Einnahmequellen er¬
schlossen sind, können im Jahre 1923/24 erheblich höhere
Beiträge verteilt werden. Eine wirksame Unterstützung der
Tuberkulosefürsorgestellen ist umso dringender geboten, als
die Erkrankungen an Tuberkulose auch in Württemberg zu¬
nehmen.

Cannstatt , 14. Juli . (Rauhbein.) In der Markt¬
straße stießen zwei Männer auf dem Fußsteig aufeinander.
Der eine packte den anderen und warf ihn mit solcher Mucht
zu Boden, daß er bewußtlos und blutüberströmt liegen blieb,
bis ihn ein Sanitatsauto in bedenklichem Zustand ins
Krankenhaus schaffte. Der rohe Täter wurde verhaftet.

Heilbrovn, 14. Juli . (Mißglückter Selbstmordversuch.)
Wie vor wenigen Tagen berichtet, hatte die Sattlers¬
frau Marie Nied einem Bauern in Künzbach 10
Pfund Rauchfleisch gestohlen und es auf dem Bahn¬
hof in Haag in den Abort geworfen, als sie sich entdeckt
sah. Aus Furcht vor Strafe öffnete sie in ihrer Wohnung
den Gashahnen der Küche, um sich und ihr 2 jähriges Kind
ums Leben zu bringen. Hausbewohner bemerkten den Ge¬
ruch und holten die Polizei, die Mutter und Kind retteten,
das Kind in Gewahrsam gab und die Mutter verhaftete.

Heilbrovn, 14. Juli . (Ein mißlungener Anschlag.)
Die Kriminalabteilunghat den verh. Fuhrmann Karl Furkel
in Oberstenfeld, einen bekannten Raufbold, festgenommen
und ihm nachgewiesen, daß er vor acht Tagen auf das
Haus des Waldschützen Hirsch in Oberstenfeld2 scharfe
Schöffe abgegeben hat. Der eine war auf die» Ehebetten
im Schlafzimmer gerichtet, wo Hirsch und seine Frau sich
bereits zur Ruhe begeben hatten, hatte aber sein Ziel ver¬
fehlt und war in einem eichenen Balken stecken geblieben.

Urach, 14. Juli . (Schäferlauf.) Mit dem Schäfer¬
lauf am 25. Juli wird vom Verein für Deutsche Schäfer¬
hunde, Ortsgruppe Achalmgau, in Urach eine Preishüten-
und Polizeihundevorführung verbunden.

Von der Alb, 14. Juli . (Wie es draußen aussieht.)
Die Heuernte ist glücklich vorüber. Quantität wie Qualität
befriedigen außerordentlich. Noch nie hat der Aelbler eine
solche Menge Heu in seine Stadels eingeführt. Es war eine
anstrengende Arbeit bei der großen Hitze, aber solches Wetter
wünscht man sich zum Heumachen. Die vorzügliche Qualität
verbürgt eine gute, fette Milch fürs ganze Jahr. Das
Fleisch dagegen wird nur weniger zugänglich sein. Es wandert
wie bisher der Hauptsache nach den Rhein hinab. Die
nächste Hoffnung des Landmanns ist nun auf die Getreide¬
ernte gerichtet. Die Aussichten sind nicht ungünstig, die
Hülsenfrüchte stehen sehr schön. Allerdings erblickt man bei
einem Flurgang auch Parzellen, die vom Hederich ganz
überwuchert sind und nur geringe Erträge liefern werden.
Viele suchen die Ursache dieser Erscheinung in der zu frühen
Aussaat und der nachfolgenden nassen Witterung. Die Ent¬
wicklung der Samen wurde dadurch gehindert, während das
Unkraut durchkam. Für die Hackfrüchte, auch für Wiesen
und Kleeäcker, dürfte jetzt schon wieder ein wohltätiger Regen
herniederrieseln, sonst brandelts bald überall. Der Boden
hat breite Risse, der Staub belästigt Vieh und Menschen¬
kind und bedeckt die durstigen Gewächse in Gärten und
Aeckern.

Heidevheim, 14. Juli . (Spionageprozeß.) Vor dem
Schöffengericht wurde gegen den ledigen Korbmacher Georg
Mack von Sontheim a. Br verhandelt, der an der Grenze
wegen Spionageverdachts aufgegriffen worden war. Seine
damaligen Aussagen gingen dahin, daß er den Franzosen
ein Modell eines neuen schnellschießenden Maschinengewehrs
zuschieben wollte. Bei der Verhandlung wiederrief er teil-

„Sehr angenehm . Dann kann ich gleich mit dem Mittag¬
zug nach Berlin fahren . Ich werde sogleich telegraphiere «. '

.Also glückliche Reise ."

.Und nochmals besten Dank . Es war wirklich sehr lie¬
benswürdig , daß Sie mir sogar de« Gang ersparten . Und,
nicht wahr , über Alltster hatte « wir uns gegenseitig auf dem
Laufenden ? '

.Natürlich . Bitte , mich de« Herrn Kommerzienrat z«
empfehlen . '

Magnus verließ das Hotel . Es war chm ordentlich lieb,
daß er wenigstens etwas hatte selbständig erledigen können.
Er ging in die Wohnung und machte Magna den Morgen¬
besuch.

Nachmittags aber , vor der Dinerstunde , kam der Senator
im Auto zurück. Er war allein und trat in das Familien¬
zimmer . Therese sah ihn an.

.Nun ? '

.War recht wenig angenehm . Ich glaube . Familie GrvL-
schuß ist verschnupft ."

.Besser jetzt, als später . '

.Lassen wir es , wir wollen uns die Stimmung nicht ver¬
derben . Was macht unsere Gesellschaft ? '

.Ale telephonisch zugesagt . '

.Dann also wollen wir vergnügt sein. Magnus war etwas
im Geschäft ? '

.Allerdings . Ziemessen aus Berlin hat sein Geld zurück-
genommen .'

.Nanu ? '
Magnus erzählte und der Senator nickte.
.Hätte ich warten sollen? '
.Warum ? Hast es sehr richtig gemacht . Hauptsache » daß

wir das Dokument zurückhaben .'
.Soll ich dir die Quittung und den Brief des Kommer¬

zienrats holen?"
.Aber wozu ? Die Sache ist ja in Ordnung und heute

möchte ich einmal von Geschäften nichts wissen. Morgen
früh muh ich sowieso wieder fort . Eine Sitzung i« Bremer¬
haven , wegen - es Ausbaus des Freihafens , dann Konferenz

weise seinen Aussagen und verstrickte sich in Widers»,z»
Nicht mit Unrecht wird angenommen, daß er ein deuil^
Spion in französischen Diensten ist, bzw. war, da ihm?
das Handwerk gelegt ist. Er wurde zu 2 Jahrennis verurteilt.

Bade ».
Bruchsal , 14. Juli . Ein falscher Ruhrflüchtling riei ^

Oberbürgermeister ans Telephon , bezeichnte sich dabei?
„Oberbürgermeister von Zweibrücken " und teilte dem dien«
Oberbürgermeister mit , er habe auf einer Konferenz erkn..
daß Bruchsal besetzt würde . Dieses Gerücht verbreitete Mb,
in der Stadt und rief lebhafte Aufregung hervor . Die ü
konnte den falschen Zweibrücker Oberbürgermeister erm,Ä
und festnehmen . - ^

Rastatt , 14. Juli . In Bietigheim wurden heute porin!n,
drei Wohnhäuser mit den zugehörigen Scheunen und StM
gen durch Großfeuer eingeäschert . Bei den Löscharbeitei, ^
lor ein Feuerwehrmann das Leben . Man vermutet Seli,2
zündung des Heues . ^

Kürzell bei Lahr , 12. Juli . Gestern abend ertrank
Baden in einem Baggersee zwischen Allmannsweier undL>3
genwinkel Unterlehrer Kurt Gerber von Schuttern , wahri2
lich infolge eines Krampfanfalles . Er war die einzige K
seiner verwitweten Mutter . Die Leiche konnte trotz eM
Suchens noch nicht geländet werden . ^

St . Blaste «, 14. Juli . Beim Heufahrcn geriet der
Landwirt Fridolin Frommherz in Lindau b. Todtmoos uw
die Räder des vollbeladenen Wagens , wurde überfahren
getötet.

Waldshnt , 13. Juli . Zimmermeister Schupp in Ki-s-nbaj
stürzte beim Kirschenpflücken vom Baume herab , brach das
nick und war sofort tot.

Radolfzell , 14. Juli . Altbürgermeister Hügle von GüM
gen war in seiner Scheune mit Aufräumungsarbeiten beW
tigt . Dabei fiel aus seiner Tabakpfeife brennende Asche in ein
mit Holzwolle verpackte Kiste, die Ruberid enthielt . Beriuche
die Explosion zu verhindern , kamen zu spät . Hügle wurde durj
die Gewalt der Explosion zu Boden geworfen . Durch das^
rasch ausbreitende Feuer wurde sein ganzes Anwesen ein«
äschert.

Vermischtes.
Der Einbrecher i« Malerkittel . Einen besonderen K.

schlug der Maler Herzig aus der Lefevrestraße zu Berlin,
Friedenau ein, um in aller Bequemlichkeit Schaufenster ausz»
plündern . In seinem buntfleckigen Malerkittel ging er, ei«
Tasche mit Werkzeug in der Hand , durch die Straßen und be¬
obachtete die Geschäftshäuser auf Schaukästen mit wertdoll«
Damenkonfektion . Sobald er einen gefunden hatte , machte er
Halt , nahm Ausstellung vor dem Kasten , legte die Tasche bei
feite, entnahm ihr einen Pinsel und einen Topf vor all«
Augen , heimlich aber auch noch ein Werkzeug , mit dem er blitz,
schnell am Heven Tage den Schaukasten öffnete . Ebenso
packte er die kostbaren Sachen auf dem Hausflur zusamma,
und verschwand mit der Beute , die jedesmal mehrere Mill,«
wert war . So führte er dreist und ungestört in den bersch»
densten Stadtvierteln viele Schaukasteneinbrüche aus , bis er II
der Rosenthaler Straße endlich erwischt wurde . Hier hatte «
wieder für 5 Millionen Damenkonfektion einem Kasten
nommen . Als er die Sachen auf dem Hausflur zusarmnenpach
wurde er von dem Geschäftsinhaber überrascht und festgenm
men. In seiner Landwerkstasche fand man außer dem wenig«
Malergerät Einbruchswerkzeuge der besten Art . Eine Durchs»
chung seiner Wohnung blieb erfolglos , denn der gewerbsmäßi¬
ge Verbrecher , ein Mann von 38 Jahren , der wegen DiebsW
und schweren Einbruchs schon 13mal , darunter auch wiederhol!
mit Zuchthaus bestraft ist, verkaufte seine Beute jedes Mal so¬
fort in einem Lokal in der Mauerstraße , wo er seine Mneh««
hatte . Der Verhaftete gibt bis jetzt nur drei Einbrüche z»
hat aber viel mehr auf dem Kerbholz.

Schließung sämtlicher Zigarrengeschäste am L August. Ta
deutsche Zigarrenhändlerbund , der Verband deutscher Zigarre»
ladeninhaber und der Verband bayerischer Tabakgeschäste, be¬
schloß, am 2. August sämtliche Zigarren - und ZigarettenlNe»
in ganz Deutschland zum Zeichen des Protests zu schließen. A»
ser Bewegung haben sich fast alle Detaillisten angsschloM
Vor einer Woche hatten übrigens , wie in Leipzig auch i>,
Hamburg die Händler für die Dauer von 3 Tagen geschlosst
freilich ohne Erfolg . Die Verbände haben an das Neichsfinailtz!
Ministerium zahllose Eingaben gerichtet und um Herabschuh

der Needer . um 1 Uhr Sitzung im Lloyd , dann Beratung inS
ein par Herren aus Amsterdam und schließlich um 3 W
Mac Allster . Du flehst, ich bin morgen wieder tüchtig ia'
Geschirr . Na , in Zukunft werde ich die unbequemeren DW
auf dich abwälzen . Jedenfalls wollen wir heut von GeschO
ken nicht mehr reden . ' ^

.Aber lieber Magnus, es ist halb5 und du bist noch ü>
Autodreß.'

.Richtig , und der Junge hak auch noch keinen Frack an!
Asol'

Eine Stunde später rollten die Equipagen und Auto vor-
Ein kleiner Kreis , aber er repräsentierte Milliarden.
erstenmale wieder glänzte der Festsaal mit seinen Kostbarei!
Deckengemälden im vollen Schmuck der gediegenen Wck
zierpracht . Ans allen Gesichtern aber lag ein Ausdruck ba
Spannung ) jeder wußte , daß heut etwas Besonderes ges^
hen müßte , und jeder suchte den Gast — der noch nicht oo
war . Endlich klopfte Weller dem alten Magnus aus ^
Schulter . l

.Wo ist denn Grottschuß ? '
Der tat unbefangen.

G . Grottschuß ? Wieso ? '
.Nun , ich dachte — '
.Er wollte allerdings heut mit seinem Sohne komme»,

aber er hak abgesagt ." , >
Die Gesellschaft mußte sich darin finden , daß man B

geirrt , und doch flüsterte die blonde Christa Weller d«
schlanken Erika Sörenfen zu, daß Magna heut anders !»
als sonst. Natürlich . Sie hakte die Trauer abgelegt , und
in dem hellgrünen Kleide ganz besonders jung und schön au»
Aber die Mädchen behaupteten , daß der strahlende Ausdru ,
thres Gesichts doch unmöglich von dem Kleide herruhre
konnte.

Magnus , der Neffe , stand neben seiner Mutter besch
des im Hintergrund . Man bat zu Tisch ) der Senator lächei

. . Ja » Magna , Herr Grottschuß ist nicht gekommen. S-
mußt du schon mit Magnus vorlieb nehmen . "
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r iligarettensteuer gebeten . Obwohl die Handelskammer die
ingaben der Fachverbände unterstützt haben , fanden diese bis-
>r keine Berücksichtigung . Sollten daher die zuständigen Stel-
n bis zum 2. August kein Entgegenkommen zeigen, so wollen

Ne Inhaber ihre Betriebe einfach stillegen.
Eine neue Paßstraße durch die Glocknergruppr . Der Ver¬

lust der Dolomitenstraße hat dem österreichischen Touristenver¬
kehr und damit auch der gesamten österreichischen Fremdenwirt-
rchast einen nachhaltigen Schaden zugefügt . Die prächtigen
bockalpinen Landschaftsgebiete blieben zwar bei der kleinen Re¬
publik, aber die Zahl der hochalpinen Automobilstraßen hat sich
doch empfindlich verringert . Nun wird der Plan eines groß-
angelegten Straßenbaues bekannt , der geeignet wäre , Oester-
reick für die Einbuße der Dolomitenstraße vollauf zu entschädi¬
gen Es ist beabsichtigt, die von Zell am See über Bruck-Fusch
nach Ferleiten führende und schon jetzt größtenteils für Kraft¬
wagen fahrbare Straße in dem Talschluß von Ferleiten und
von dort über das Fulcher Törl und die eisfreien Heiligenbluter
Lauern bis in die Nähe des Glocknerhaufes weiterzuführen , wo
«x in der Glocknerhausstraße eine Fortsetzung nach Hciligen-
blut und weiter durch das Mölltal und über den Jselsberg bis
Linz finden würde . Die Landesverbände für Fremdenverkehr
in Oesterreich haben vor einigen Tagen die Leitung des öster¬
reichischen Verkehrsverbandes ersucht , mit allem Nachdruck die
Ausführung des erwähnten Straßenbaus zu betreiben. Das
österreichische Bnndesministerium für Handel und Verkehr wcn-

dem Vorschläge sehr reges Interesse zu.

"" Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenruudschau.

Geldmarkt.  Die Newhorker Notiz der deutschen Mark
,önkt immer weiter . Der Dollar berechnete sich danach in der
Men Woche mehrere Tage lang auf eine Viertel Million
Mark. In Berlin hielt man den Kurs künstlich niedrig , aber
erreichte auch dort fast bis an die 300 OOO-Mark -Grenze . Also
Ne Geldentwertung machte in Deutschland rapide Fortschritte,
ker Geldmarkt, speziell der Devisenmarkt , ist nervös über¬
spannt. Am auffallendsten war längere Zeit die Disparität
zwischen Inlands - und Auslandsbewertung der Mark . Sie ist
plötzlich sehr zusammengeschrumpft , was offenbar auf Aus-
kandskäufe zurückzuführen ist. Das hängt wohl auch mit der
politischen Lage zusammen , die gerade aus Spekulantenkreisen
vielfach so beurteilt wird , als ob eine amerikanische Unter¬
stützung der englischen Reparationspolitik im Gegensatz zu
Frankreich den künftigen Stand der deutschen Mark günstig be¬
einflussen könnte. Auffallend ist ferner die große Knappheit in
Vevisen, die nur noch ganz spärlich zugeteilt werden . Im Ein¬
zelnen kosteten am 12. Juli 100 deutsche Mark in Zürich 0,0027
kam5. Juli 0,0032) Franken ; in Amsterdam 0,0013 0,0013) Gul¬
den; in Stockholm 0F020 (0,0025) Kronen ; in Wien 0,27 (0^ 3),
in Prag 142A (184) Kronen und in Rewyork 0M )5 (0,0005)
Lollar.

Börse.  Auch in dieser Woche gab es einen großen Tag
mn den anderen und Millionenkurse auf der ganzen Linie . Zwar
hie Börse selbst mit den Kreisen der zünftigen Spekulation ließ
einige Vorsicht erkennen und legte sich offenbar eine gewisse
Zurückhaltung auf . Aber das Publikum kaust wie unsinnig
drauf los, was es gerade erwischt und treibt so Kurse wahllos
tu schwindelnde Höhe . Die befürchtete Erhöhung d<S Rcichs-
bankdiskonts ist ausgeblieben , was ebenfalls animierte . Es hat
den Anschein, als sollte in nächster Zeit wieder einmal ein kräfti¬
ger Rückschlag eintreten.

Produktenmarkt.  Zwar die höchsten Preise , die im
Lause dieser Woche erzielt wurden , konnten sich in Berlin nicht
behaupten, aber selbst bei weichender Tendenz hatte die Ber¬
liner Produktenbörse vom 12. Juli doch fabelhafte Notierun¬
gen aufzuweisen. Weizen kostete 600 000 (Plus 175 000), Roggen
425 000 (Plus 130000), Sommergerste 530 000 (plus 190 000),
Hafer 500 000 (Plus 180 000), Mais 485 000 (Plus 165 000), Mehl
1800 OM(plus 450 000) Mark . Die Weltmarktpreise sind über¬
schritten. Ausländische Ware ist jetzt in Deutschland billiger zu
haben als einheimische.

Warenmarkt.  Auch hier ist die merkwürdige Erschei¬
nung zu verzeichnen, daß die Preise aller Waren im Klein-
»nd Großhandel den Devisenkursen voraneilen . Metalle und
Spinnstoffe sind in letzter Zeit ebenso wie das vorerwähnte
Getreide höher bezahlt worden , als es einem selbst nach den
Londoner und Newhorker Marknotierungen umgerechneten
Weltmarktpreis entsprochen hätte . Außerdem macht sich auf
den Warenmärkten eine große Geldknappheit bemerkbar . Man
hat deshalb auch mit einer vorübergehenden Rückbildung der
Preise zu rechnen, die aber noch keine dauernde Verbilligung,
sondern nur eine Korrektur wahnwitziger Nebertreibungen be¬
deutet. Obendrein sind es meist Waren , die nicht einmal in erster
Linie zu den Lebensbedürfnissen gehören . Me letzte Frankfurter
Häuteauktion ergab eine Steigerung von 200—300 Prozent ge¬
gen dem vorigen Monat . Das Brot wird fast jede Woche ganz
bedeutend im Preis hinaufgesetzt . Die Löhne und Gehälter
reichen nirgends hin . Ein Keil treibt den anderen , daß man
meinen könnte, das deutsche Volk müsse bald am eigenen Wu¬
cher ersticken.

Viehmarkt.  40 000 Mark für ein Pfund Schweine¬
fleisch 36000 Mark für ein Pfund Ochsenfleisch, das find Zäh¬
mt, die die Lage des Viehmarktes deutlicher erklären , als alle
Worte. Me Biehpreise steigen beständig . Auf den letzten
«cehmärkten wurden für Kühe 10—30 Mill ., für Kalbinnen
12- 20, für Rinder 6- 10 Mill . Mark bezahlt . Ein Milchschwein
kostet dreiviertel bis eine ganze Million.

Holzmarkt. 6000 und 7000 Prozent der Taxpreise wer-
Mn aus den Auktionen bezahlt. Der Weltmarktpreis des Holzes
Min Deutschland weit überholt.
„ 14. Juli . Wegen Beschränkung der Notierungstage
wr Devisen und Banknoten nur auf Vollbörsentage finden jetzt
Beratungen des Börsenvorstandes statt . Für heute erfolgt be¬
reits keine Feststellung der Devisen - und Banknotenkurse.

Neueste Nachrichten.
. München, 14. Juli. Das deutsche Turnfest nimmt heute

seinen offiziellen Anfang. Heute abend6 Uhr erfolgt auf
dem Königsplatz die feierliche Uebergabe des Bundesbanners
an die Stadt München. Um 8 Uhr beginnt der Begrüßungs¬
abend in der Festhalle. Das Turnfest verspricht eine nationale
Massenkundgebung zu werden, wie sie Deutschland auch in
Zeiten des Friedens nie gesehen hat. An 800000 Turner
und Turnerinnen werden sich in der Stadt vereinigen; aus
Mn Gauen des deutschen Vaterlandes sind sie herbeigeeilt.

Stadt München hat ein farbenprächtiges Festgewand

. Mannheim, 16. Juli. Wie die„Neue Badische Landes-
Miing meldet, hat die Interalliierte Rheinlandkommission
"«fügt, daß die Grenzsperre zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Gebiet, die in der Nacht zum 16. Juli aufgehoben
werden sollte, bis zum 26. Juli nachts 12 Uhr verlängert

- , Münster, 14. Juli. Wie verlautet, will die Besatzungs-
nyörde aus eine Anordnung Degouettes hin die deutschen

Geiseln, die in den letzten Tagen erneut festgenommen wurden,
so lange festhalten, bis die Freilassung der von deutschen
Behörden Verhafteten erfolgt.

Berlin, 14. Juli . Der Reichskanzler hat heute an
den Bund Saarvereine. V. anläßlich der dritten Tagung
in Karlsruhe am 14. und 15. Juni folgendes Telegramm
gesandt: „Namens der Reichsregierung übersende ich dem
Bunde „Saarverein" zu der diesjährigen Tagung herzliche
Grüße. Mit wärmster Anteilnahme verfolgt die Reichs¬
regierung das Geschick der Saarbevölkerung und erkennt voll
Dank die unwandelbare Treue zum Vaterlande an."

Berlin» 16. Juli . Bei der Besetzung Barmens sind
die Franzosen in das Barmer Rathaus eingedrungen und
haben alles, was sie an Papieren und Karten gefunden
haben, weggeschleppt. Wenn die Franzosen jetzt mit Ent¬
hüllungen über Geheimerlaffe kommen, so bemühen sie sich
lediglich, aus dem kargen Ergebnis ihrer Durchsuchung
Nutzen zu ziehen. Demgegenüber wird, wie der „Berliner
Lokalanzeiger" von zuständiger Stelle erfährt, darauf hin¬
gewiesen, daß den Franzosen nur ganz allgemeine Akten in
die Hände gefallen sind, wie sie in jeder Regierungskanzlei
vorliegen. Geheime oder sonstige wichtige Akten können den
Franzosen nicht in die Hände gefallen sein, weil sie schon
lange weggeschafft und in Sicherheit gebracht worden sind.

Berit«, 15. Juli . Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 16. d. Mts. ab
bis auf weiteres unverändert zum Preise von Mark 550000.—
für ein Zwanzigmarkstück. Für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichs¬
silbermünzen durch die Reichsbank und Post erfolgt bis aas
weiteres unverändert zuml lOOOsachen Betrage des Nennwertes.

Berlin, 14. Juli . Nach einer Meldung der , B. Z."
aus Leipzig versuchten in der vergangenen Nacht5 Männer
die Fahnenstange des französischen Konsulats herunterzureißen.
Sie wurden jedoch hierbei von zwei Schutzpolizisten verhaftet.
Die Verhafteten find ein Hauptmanna. D. der Landes¬
polizei, ein Student, zwei Handlungsgehilfen und ein Bank-
bamter, alle aus Leipzig. Sie begründeten ihr Vorhaben
damit, daß sie verhindern wollten, daß am heutigen National¬
feiertag der Franzosen die französische Flagge gehißt würde.

Berit«, 14. Juli . Die Reichsindexziffer für die Lebens¬
haltungskosten stellt sich nach den Berechnungen des Statisti¬
schen Reichsamts für den 11. Juli auf 21510 (1913/14
gleich1). Die Steigerung gegenüber der Vorwoche(16180)
beträgt somit 32,9 Prozent.

Hambvrg, 14. Juli . Wie die Hamburger Morgen-
preffe meldet, entstand gestern in Scholenfloth bei Haseldorf,
wahrscheinlich durch Selbstenizündung von Heu, Großfeuer.
Im ganzen wurden achtzehn Bauernhäuser und sechs kleinere
Gebäuden eingeäschert.

Beuthea, 14. Juli . Der Präsident der Gemischten
Kommission für Oberschlesien, Bundesrat Calonder, hat die
erste Entscheidung in einer deutsch-polnischen Streitsache ge¬
fällt. Es handelt sich um Schulverhältniffe der in Ober¬
schlesien gelegenen Kreisstadt Rybnik. Die Entscheidung des
Präsidenten spricht sich unzweideutig zugunsten des beschwerde-
führenden Deutschen Schulvereins aus und weist die vorläu¬
fige Entscheidung des polnischen Minderheitsamts als irrig
zurück. In den Ausführungen Calonders wird das Ver¬
halten der Rybniker Ortsbehörden gegenüber der deutschen
Minderheitsschule mißbilligt. Die Behörden werden ver¬
pflichtet, für die von ihnen aufgehobene Schule entweder das
frühere Gebäude wieder herzurichteu oder ihr andere gleich¬
wertige Räume zu geben.

Köuigshütte, 14. Juli . Zu dem geplanten oberschle¬
sischen Katholikentag hatten auf Wunsch des kirchlichen
Oberhirten die deutschen Katholiken ihre Beteiligung zugesagt.
Nunmehr veröffentlichen die deutschen Mitglieder des Zentral¬
komitees eine Erklärung, worin sie die Beteiligung der
deutschen Katholiken absagen, da der Terror gegen die
katholischen Vereine und die deutschen Katholiken ein öffent-
liches Auftreten nicht gestatte.

Prag, 15. Juli . Wie das Tschechoslavakische Preffe-
bureau aus London erfährt, setzte Ministerpräsident Dr. Be-
nesch gestern die politischen Besprechungen mit Vertretern des
britischen Außenministeriumsfort. Sie betrafen vor allem
Fragen, die sich auf englisch-tschechische Interessen beziehen.
Heute wurde von Lord Eurzon und Dr. Benesch der britisch-
ischechische Handelsvertrag unterzeichnet, der gleichzeitig auch
ein Handelsabkommen mit den britischen Kolonien enthält.
Morgen reist Dr. Benesch nach Paris zurück.

Wie«, 14. Juli . Die Reichsparteileitungund der Ab-
geordnetenverband der Großdmtschen Volkspartei erlassen
einen Wahlaufruf, in dem sie darauf Hinweisen, daß die
Partei stets eine Politik der Treue und Erfolg versprechender
Arbeit verfolgte. Der Aufruf schließt: Gerade die Not
unserer Brüder im Reich wird uns im kommenden Wahl¬
kampf ein Ansporn sein, lauter denn je zu erklären, daß
wir eins sind mit ihnen im Sinne von Deutschland, Deutsch¬
land über alles, im Unglück nun erst recht!

Lausanne, 14. Juli . Man hört, daß die alliierten
Delegationen noch heute nacht oder morgen offiziell zu der
seit dem Donnerstag herrschenden Krise Stellung nehmen
werden entweder in einer Mitteilung an die Presse oder in
einer Note an die türkische Delegation. Man glaubt, daß
dieser Schritt irgendwie die Wiederaufnahme der abgebrochenen
Schlußverhandlungen anbahnen dürfte. Eine direkte Fühlung¬
nahme zwischen beiden Parteien hat allerdings im Laufe des
heutigen Tages ebensowenig wie gestern stattgefunden. Auch
beteiligte sich Jsmet Pascha nicht an den Gratulationsbesuchen
bei General Pellet anläßlich des französischen Nationalfestes,
sondern begnügte sich damit, seine Karte abzugeben. Anderer¬
seits wurde ein für Sonntag gemeinsamer Ausflug aller
Delegationen abbestellt. Dagegen hat zweifellos eine indirekte
Fühlungnahme zwischen dem Alliierten und den Türken ein¬
gesetzt, und es scheint daß der amerikanische Vertreter Grew,
der heute sowohl mit Pellet als mit Jsmed Pascha längere
Unterredungen hate, dabei die Rolle des Vermittlers übernahm.

Paris , 15. Juli. Die „Jouruee Industrielle" ver¬

zeichnet folgende Ziffern für die Kokszufuhr aus dem Ruhr¬
gebiet in der am 6. Juli abgelaufenen Woche: Ami . Juli:
500 Tonnen, am 2. Juli 2200 Tonnen, am 3. Juli 3200
Tonnen, am 4. Juli 5200 Tonnen, am 5. Juli 2100 Ton¬
nen, am 6. Juli 4600 Tonnen. — Das ist, fügt das Blatt
hinzu, wie man sieht, nicht viel und wir haben schon bessere
Wochen gekannt.

Paris , 14. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Essen
sind gestern dort eine Milliarde 950 Millionen Mark be¬
schlagnahmt worden, die zu Lohnzahlungen an Eisenbahner
bestimmt gewesen seien.

Paris , 14. Juli . Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die Rheinlandkommissionam 12. Juli ange¬
ordnet, daß die Kohlensteuerpflichtigen allmonatlich binnen
zehn Tagen der französisch-belgischen Kontrollkommissiondie
übrigen Deklarationen einreichen müssen. Der fällige Mo¬
natsbetrag, der zunächst in Mark berechnet und dann in
Dollar abgeschätzt wird, ist zahlbar in der seinem Dollar¬
wert entsprechenden Höhe. Jeder Verstoß gegen diese Vor¬
schriften zieht eine 50 prozentige Erhöhung des Steuerbetrages
als Buße nach sich und außerdem können die mobilen und
immobilen Besitzstücke der Bergwerksbesitzerbeschlagnahmt
und zehn Tage nachher bis zu dem um 50 Prozent erhöhten
Betrag der fälligen Steuer verkauft werden. Havas hebt in
seiner Meldung hevor, daß der Beschluß vom 12. Juli unter
Beteiligung oes italienischen Vertreters gefaßt wurde.

Paris , 16. Juli . Der Londoner Berichterstatter des
„Petit Parisien" hält trotz der Ableugnung, die von Paris
erfolgt sei, das Gerücht einer amerikanischenIntervention in
der Rsparationsfrage aufrecht. Weiter teilt der Korrespon¬
dent mit, daß Baldwin den Führern der sozialistischen Oppo¬
sition mitgeteilt habe, daß er ihre Anfragen, ob der Ant¬
wortentwurf an Deutschland nach Washington übermittelt
werde, erst in einigen Tagen beantworten werde, wenn die
offiziellen Verhandlungen nicht mehr gestört werden könnten,
die im Augenblick geführt würden.

Paris , 14. Juli . Vor dem Gebäude eines Pariser
Abendblattes, das eine Sammlung für die französischen
Truppen im Ruhrgebiet veranstaltet und dem die in Paris
anwesenden Mannschaftenaus dem Ruhrbezirk gestern abend
zum Danke eine Kundgebung brachten, kam es, wie Havas
mitteilt, bei dieser Gelegenheit zu Zwischenfällen. Der Ge¬
schäftsführer der kommunistischen„Humanste" versuchte dem
die Soldaten führenden Hauplmann die Orden von der
Brust zu reißen. Er wurde mit zwei anderen Angestellten
der „Humanste" verhaftet. Sie sind vorläufig wieder frei-
gelassen worden, erscheinen aber nächsten Donnerstag vor
dem Strafgericht unter der Anklage der tätlichen Beleidigung
eines Vertreters der öffentlichen Gewalt.

Lo«do», 14. Juli . Im Juni betrug der Wert der
Einfuhr 89307683 Pfund Sterling, das bedeutet eine Zu¬
nahme um 5030782 Pfund gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres. Der Wert der Ausfuhr beziffert sich auf
62883559 Pfund oder um 10737608 Pfund mehr als im
Vorjahre.

Newyork, 15. Juni. Reichskanzler Dr. Cuno wandte
sich in einer an den Präsidenten Harrimann von der United
American Lines gerichteten Botschaft an das amerikanische
Volk und spricht darin die Hoffnung aus, daß die Völker
von Amerika und Deutschland sich in wechselseitiger wirt¬
schaftlicher Arbeit zusammenschließen. — Den Anlaß zu
dieser Kundgebung bildet für morgen erwartete Ankunft des
neuen Dampfers „Albert Ballin".

Bo « deutsche» Turnfest.
München, 15. Juli . Die feierliche Uebergabe des VundeS-

banners der Deutschen Turnerschast an die Feststadt München
gestattete sich in Anwesenheit einer vieltausendköpfigen Menge
zu einer großen nationalen Kundgebung auf dem Künigsplatz.
Die Turner waren überall Gegenstand herzlicher Ovationeir.
In verschiedenen Ansprachen wurde dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben , daß das deutsche Turnfest die Morgenröte einer besseren
Zukunft verkünden möge. Der Turner in den besetzten Ge¬
bieten , denen die Franzosen die Teilnahme an dem Fest verbo¬
ten haben , wurde mit herzlichen Grüßen gedacht. Mit leb¬
haften Gutheil -Rufen wurde die Rede des Ministerpräsidenten
Dr . von Knilling ausgenommen , der namens der bäuerischen
Regierung der deutschen Turnerschast herzliche Grüße entbot
und gegen die französische Gewaltpolitik protestierte , die darauf
ausgehe , einen Keil in die Reickseinheit zu treiben . Als der
Redner die Versicherung gab , daß Bayern sich in der Treue
zum deutschen Vaterland einig fühle mit allen anderen deut¬
schen Volksgenoffen und das deutsche Turnfest als feierliches
Bekenntnis zu dem geliebten deutschen Vaterlande pries , erscholl
stürmischer Beifall . Mächtig klang das Deutschlandlied über den
weiten Platz . Direktor Groß als Vertreter der Stadt Leipzig
übergab hierauf aus den Händen der Leipziger Turnerschast das
Bundesbanner der Münchener Turnerschast . Mit dem gemein¬
samen Gesang des Turnerliedes und des Liedes „Deutschland
hoch in Ehren " schloß der Festakt , dem sich ein offizieller Be¬
grüßungsabend in der Festhalte anreihte.
Zusammenstöße zwischen de« Nationalsozialisten «. der Polizei.

München , 14. Juli . (Amtlich .) Nach Schluß der heutigen
Versammlung der Nationalsozialisten im Zirkus Krone kam es
in der Arnoldstraße zu Zusammenstößen zwischen der Polizei'
und Versammlungsteilnehmern . Trotz des bestehenden polizei¬
lichen Verbotes formierten die Versammlungsteilnehmer einen
Zug , der sich nach dem Innern der Stadt bewegte . Auch ent¬
falteten sie Fahnen . Der wiederhotten Aufforderung der Poli¬
zeiorgane , die Fahnen zu entfernen und auseinander zu gehen,
wurde nicht Folge geleistet . Als die Polizeiorgane die Per¬
sönlichkeiten der Fahnenträger feststellen und die Fahnen be¬
schlagnahmen wollten , wurde ihnen seitens der Versammlungs¬
teilnehmer Widerstand geleistet , so daß sie teilweise genötigt war,
von der Waffe Gebrauch zu machen. Mit Hilfe herbeigerusencr
Verstärkungen der Polizei gelang es schließlich in kurzer Zeit,
die Ordnung wieder herzustellen , die Fahnen zu beschlagnahmen
und einige renitentere Teilnehmer zu verhaften . Einige Per¬
sonen wurden leicht verletzt.
Für Wiederergreifung Ehrhardts eine Belohnung von 25 MM-

onen Mark ausgesetzt.
Berlin , 14. Juli . (Amtlich .) Gegen Len entflohenen Kor¬

vettenkapitän a . D . Ehrhardt hat der Oberreichsanwalt einen
Steckbrief erlaffen und auf die Ergreifung eine Belohnung von
35 Millionen Mark ausgesetzt . Die Nachricht von der Flucht
wurde sofort durch Funkentelegramm an alle in Betracht
kommenden Polizeibehörden weitergegeben . Die Flucht wurde,
soweit sich bisher beurteilen läßt , zum mindesten durch eine



Fahrlässigkeit des Gefängnisauffichtspersonals begünstigt . Ge - '
genüber der in einzelnen Blättern aufgestellten Behaupt »-̂
daß Ehrhardt sich im Reichsgerichtsgefängnis befunden hab ^ ist
festzustellen, daß das Reichsgericht ein eigenes Gefängnis nicht
besitzt. Die in Leipzig befindlichen Untersuchun ^ xsangenen
des Reichsgerichts und des Staatsgerichtshofes Au » Schutze der
Republik werden vielmehr in dem sächsischen. Lanüesgefängnis
in Leipzig untergebracht . Auch Ehrhardt befand sich dort in
Haft und unterstand damit ausschließlich der Aeberwachung
durch sächsische Beamte . Der vereinzelt erhobene Vorwurf , daß
das Verfahren gegen Ehrhardt grundlos verzögert wurde , ent¬
behrt jeder Berechtigung . Die Akten gegen Ehrhardt gelangten
nach Abschluß der vom Untersuchungsrichter geführten Ermitt¬
lungen in den ersten Apriltagen an den Sachbearbeiter der
Reichsanwaltschaft . Von diesem wurde das ungewöhnlich um¬
fangreiche Aktenmaterial sofort in Bearbeitung genommen und
die Anklageschrift am 28. April fertiggestcllt . Nach Prüfung
durch die Mitberichterstatter und den Oberreichsanwalt wurde
dem Angeklagten zu einer Erklärung auf die Anklageschrift eine
Zeit von vier Wochen gewährt , die gleiche Zeit , die auch dem
Reichsanwalt zu Gebote gestanden hat . Am Tage des Ablaufs
der Frist beantragte die Verteidigung deren Verlängerung . Ter
Vorsitzende des Staatsgerichtshofs beraumte darauf den für den
10. Juli in Aussicht genommenen Termin auf den 23. Juli an.
Von einer Verzögerung des Verfahrens kann bei dieser Sachlage
keine Rede sein.

Unwetter in Berlin.

Berlin , 16. Juli . Ueber Berlin und Umgebung ging gestern
abend ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
nieder , das großen Schaden angerichtet hat . An der Monu-
rnentenbrücke im Süden der Stadt wurde von dem Sturm Las
Geländer beiderseits in einer Länge von etwa 10—15 Metern
abgerissen und beiseitegeschleudert , so daß der Verkehr behin¬
dert wurde . Auf dem Kreuzberg wurden dicke Aeste abgeknickt
und ganze Bäume umgerissen . Zwischen Adlershof und Nie¬
derschöneweide schlug der Blitz in einen Baum auf der Chaussee,
als gerade ein Radfahrerverein die Stelle passierte . Der Baum
stürzte in die Gruppe der Radfahrer , von denen zwei sofort ge¬
tötet und verschiedene verletzt wurden . In Reinickendorf -Ost
legte der Sturm eine neu aufgeführte Umfassungsmauer mit
Stacheldrahtaufsatz in einer Länge von 100—120 Metern glatt
um . Durch den jäh einsetzenden Gewittersturm wurden auch
zahlreiche Segelboote auf den Gewässern in der Umgebung Ber¬
lins zum Kentern gebracht . Die Zahl der dabei verunglückten
Personen konnte gestern abend nicht mehr mit Sicherheit fest¬
gestellt werden.
Wiederanknüpfung der Verhandlungen zwischen den Alliierten

und der Türkei.

Lausanne, 16. Juli . Die alliierte Mitteilung an die türki¬
sche Delegation wurde gestern abend überreicht , ist aber nicht
veröffentlicht worden . Nach den kurzen Mitteilungen , die von
alliierter Seite darüber ausgegeben worden sind, bestätigt es
sich, daß diese Note eine Wiederanknüpfung der Verhandlungen
zwischen beiden Parteien anstrebt . Sie lädt die türkischen Sach¬
verständigen zu einer gemeinsamen Besprechung mit den alliier¬
ter Sachverständigen auf heute Montag vormittag ein und

Gegen den Landwirt Friedrich Duß in Schwa ««
ist durch rechtskräftigen Strafbescheid des Finanzamts vom
6. ds. Mts . wegen Umsatzsteuerhinterziehung im Sinne der
ßß 359 und 369 der Reichsabgabenordnung vergl. mit § 43
des Umsatzsteuergesetzesvom 24. Dezember 1919 in der
Fassung des Abänd.-Gesetzes vom 8. April 1922 auf eine

erkannt worden.
Die Bestrafung wird gemäßZ 363 A.O. bekannt gemacht.
Neuenbürg, den 14. Juli 1923.
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spricht die Erwartung au ^ daß , falls diese Beratung die nöti¬
gen Grundlagen für wertere Verhandlungen schafft, noch im
Laufe des heutigen Tages eine offiziöse Sitzung zwischen den
Alliierten und den türkischen Bevollmächtigten ftattfinden kann,
die möglichst alle Streitfragen regeln soll. Die Note legt im
übrigen ausführlich die alliierte Auffassung in der Frage der
Räumung Konstantinopels , vor allem in der Konzeistonssrage
dar , bedauert , daß die Türken über die erzielten Einigungs-
Pbunkte hinausgegangen sind und betont , daß man an den am
letzten Sonntag ausgestellten Grundsätzen festhalten müsse,
wenn man zu einem Ergebnis gelangen wolle . Von türkischer
Seite liegen noch keinerlei Aeußcrungen Wer die Note vor.

Wiederum drei Deutsche zmn Tode verurteilt.
Paris , 14. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Aachen hat

das belgische Kriegsgericht in Aachen drei Deutsche, die in der
Meldung ohne nähere Angaben als Saboteure bezeichnet wer¬
den, zum Tode verurteilt . Ihre Namen sind : Graf v. Keller,
Ludwig Schultz und Pingeuder . Ein vierter Angeklagter , na¬
mens Lorbeer , ist zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden.

An Berliner amtlicher Stelle liegen Nachrichten Wer die
neuen Bluturteile und Wer die den Verurteilten zur Last ge¬
legten Handlungen nicht vor . So wenig wie in den früheren
Fällen steht aber auch diesmal , wie von vornherein betont wer¬
den muß , fremden Militärgerichten bei ihrer angemaßten Tä¬
tigkeit Recht und Gesetz zur Teste . Die Warnungen vor Ne-
berspannung des Bogens schlugen die Organe der Einbruchs¬
mächte erneut in den Wind . Sie legen es ersichtlich darauf an,
daß die Maßregeln zu einer noch stärkeren Erbitterung der be¬
drückten Bevölkerung führen . Auch diese neuen Bluturteile —
zwölf Deutsche wurden nunmehr von den fremden Kriegsgerich¬
ten als dem Henker verfallen erklärt — gehören zu einem kalt¬
blütig durchgeführten System , wodurch die Bevölkerung endgül¬
tig in ihrem Widerstand zerbrochen werden soll, bevor eine
Lösung des Konflikts herbeigeführt werden kann , und die Be¬
völkerung darauf vorbereite , daß gerade in der nächsten Zeit
durch verstärkte Drangsalierung politische Ziele der französischen
Regierung erzwungen werden sollen. Sie wird auch diesen
Versuchen gegenüber ihre alte , jetzt doppelt wirksame Stand¬
haftigkeit beweisen und sich auch durch gehäufte Terrorakte nicht
von dem heldenhaften Widerstand abbringen lassen.

Antwort Poincares auf die englische Regierungserklärung.
Paris » 15. Juli . Anläßlich der Enthüllung eines Krieger¬

denkmals in Senlis im Departement Oise hielt Ministerpräsi¬
dent Poincare eine Rede pon politischer Bedeutsamkeit , da sie
als Antwort auf die englische Regierungserklärung angesehen
werden kann . Er sagte darin u . a., daß Frankreich an dem
Siege der Alliierten nicht unbeteiligt sei. Es habe im Westen
allein den Ansturm der deutschen Heere ertragen und kei viel
stärker mitgenommen worden als jedes andere Land . Nm Len
gemeinsamen Sieg stcherzustellen, habe es in England uns den
Bereinigten Staaten bedeutende Schulden gemacht, um dort
Munition und Lebensmittel zu kaufen. Während befreundete
Nationen ihre Grenzen hinausgeschoben und teilweise Grenzen
nach ihren strategischen Interessen erlangt hätten , habe Frank¬
reich für seine Opfer und Leiden keine territorialen Entschädi¬

gungen , sondern nur das wieder verlangt , was der Friedens»«-
trag von Frankfurt ihm Lurch Gewalt entrissen habe. Nicht ein-
mal das Elsaß innerhalb seiner Grenzen von 1814 sei ihm
rückerstattet worden . Die Anklage , daß Frankreich kriegeri!«
und imperialistisch sei, werde einst an der Wahrheit zerschellen
Frankreich wolle keinen Zoll fremden Bodens , sondern nur
daß der Friedensvertrag erfüllt werde . Damit scheine es abe»
bei einigen seiner Freunde zuviel zu verlangen , denn diese er.
klärten , der Vertrag gehöre der Geschichte an , Europa sei trank'
Man müsse es zuerst wieder ausrichten und um das zu tun
müsse der Sturz Deutschlands verhindert werden . Franstet
solle vor allem Konzessionen machen. Seit dem Krieg habe ade,
Frankreich nicht aufgehört , das zu tun , denn es habe nicht de»
Wunsch, daß Deutschland zusammenbreche . Durch den Versail¬
ler Vertrag seien Frankreich Sicherheiten und Reparationen ver¬
sprochen worden . Sicherheit habe es aber durch die Ratifika.
tion des Schutzpaktes , der keinerlei militärischen Wert gehabt
habe, nicht erlangt . Auch in bezug auf die Reparationen sei
Frankreich nicht besser behandelt worden . Auf einer Konferenz
des Obersten Rats habe es einen Teil seiner Rechte ausgeb«,
nrüssen. Gegenüber dem Vorwurf , daß Frankreich Deutschland
nicht schone und dessen Zusammenbruch wolle , fragte Poincare
ob Deutschland nicht dadurch geschont worden sei, daß Frank.'
reich 100 Milliarden für de Wiederaufbau bezahlt habe, SH
Deutschland seine Handelsflotte wieder aufrichten , seine Wch
serstraßen und sein Eisenbahnwesen ausbauen durste . Er fuh,
fort , an dem geschlossenen Willen aller Alliierten würde d»
fotrgesetzte schlechte Wille Deutschlands zerbrochen sein, abq
Deutschland habe ans die Meinungsverschiedenheiten unter die¬
sen spekuliert . Frankreich habe darum allein Handeln müsse»
gestützt auf die positive Mitarbeit Belgiens und die teilweise
Italiens . Anstatt die Ausbeutung der Pfänder zu ermögliche»
habe Deutschland den Widerstand organisiert und Frankreich
dadurch gezwungen , den Druck zu verstärken . Somit sei dies»
nicht für das Unbehagen verantwortlich , das sich daraus ergebe
Auch wenn Frankreich nicht in das Ruhrgebiet einmarschiert
wäre , wäre Deutschland dem Abgrund entgegengegangen und
Frankreich hätte mit leeren Händen zusehen müssen, während
es heute ein Pfand in Händen halte , das ihm erlaube , sich evtl
bezahlt zu machen. Der Entschluß dazu sei Frankreich durch
sein Interesse aufgezwungen worden . Poincare bekannte sich
dann als Anhänger der französisch-britischen Allianz und be>
tonte , baß auf sein Verlangen und unter seinem Ministcrim
1912 die Entente verstärkt worden sei, die die Allianz vorberei¬
tet habe , und 1913—1914 habe er diese verwirklicht . Niemand
würde daher mehr als er betrübt sein, wenn die alte Freund¬
schaft zerstört würde , die er aber so aufgesaßt habe, daß sie bei¬
den Völkern die Unabhängigkeit ihrer Meinungen lasse und Lah
sie dazu bestimmt sein solle, ihre Interessen miteinander auszu¬
gleichen und nicht, die Interessen des einen oder des andere»
zu ignorieren . Poincare hofft , daß die Verbündeten Frankrcichs,
von Tatsachen überzeugt , diesem schließlich Recht geben würden.
Das neue Statut von Mitteleuropa dürsten die Mächte nicht
zerstören und die Freunde in der Tschechoslovakei, in Rumänien
und Südslavien nicht bedrohen lassen. Wenn Frankreich sei«
Rechte verteidige , verteidige es auch die seiner Alliierten , und
wenn es die Bedingungen des Friedensvertrages aufrecht er¬
halte , erhalte es diesen selbst aufrecht.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.Siz»Ud.Gemei«dkcab
am Dienstag , den 17. Juli,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Einbau einer Küche zu der
beschlagnahmten Wohnung
bei Dr. Groß.

2. Sonstige Bausachen.
3. Bürgeraufnahmen.
4. Rechnungssachen.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Öberamtsfiadt Neuenbürg.

Demnächst sind hier einige
ausgervieseneu

Familien
unterzubringen. In erster
Linie kommen freiwillige Un¬
terbringungsmöglichkeiten in
Betracht. In der Annahme,
daß solche gestellt werden,
ersuche ich um Anmeldung
unter Angabe der Bettenzahl
bis spätestens 18 . Jult.
Auch Anmeldung von einzelnen
Betten ist erwünscht. Es gilt
jetzt, den Volksgenossen vom
Rhein unseren Dank mit der
Tat zu beweisen.

Stadlschultheiß Knödel.

8. L. Heute abend
im „ Bären " .

Heute abend „ Holzapfel ".

Neuenbürg.

Gefunden
wurde eine Taschen -Uhr.

Dieselbe kann abgeholt
werden bei

Karl Scholl z. „Traube".

Birkenfeld.
Schöne Läuse»

Weine
hat abzugeben

Sonnenmühle.

Neuenbürg , den 15. Juli 1923.

LoSes- klnseig«.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die tiefbetrübende
Nachricht, daß unser einziges, herzensgutes, un¬
vergeßliches Kind Lore
unerwartet schnell nach hartem Leidenskampf
uns durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Franz Andräs mit Frau.

Beerdigung: Dienstag nachmittag Vu4Uhr.

Neuenbürg , den 15. Juli 1923.

ToSes-KnALigL.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, gute Frau, Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Neuweiler.
geb . Grotzmann,

zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
Nm stille Teilnahme bittet:

Der tiefgebeugte Gatte: Karl Neuweiler
mit Familie.

Ernst Großmavn , Heizer, mit Familie , Höfen.

Beerdigung: Dienstag nachmittag5 Uhr.

Ein Junge aus achtbarer Familie mit guten Schulzeug¬
nissen wird als

Lehrling
ein Holzgeschäft im hiesigen Bezirk gesucht.
Bewerbungsschreiben sind bitte einzureichen unter Nr. 56
die „Enztäler"-Geschäfisstelle.

Drah1Mte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher ck Gautert , Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon SS2S, Weiherstraße SS.

Berlin, 1
Erscheinen de
rechtliches Ve
das Prograw

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
1 neuer, Heller Sommer»

Maß »A « zng , 1 erstklassiger
Hochzeitsanzug , 1 Bm
fchenanzng , wenig getragen.

Karl Kiuk - etuer,
Wildbaderstraße 158.
H e r r e n a l b.

Tüchtige

Bruch- md
BaWeiMMM

für sofort gesucht.
Baustelle Grüner Wald,

Karl Keller, Maurermeister.

Knnfr
Gold. Silber. Platin, alle

SchumlkstMe
>m Einschmelzen, sowie
Sold- und SilberuliiM
uch deutsche).
ugust Misch. Psorz-A
detmetallhandlung, Wastea-
msplatz 4, Telefon 3468.

Möbel

Die Frau

in allen Holzarten kaufen mr
zu höchsten Tagespreisen bä
sofortiger Barzahlung und er¬
bitten Angebote

Befendörfer «k Cie,
Stuttgart , Bachstr. 3.

Eia Nachs
Berlin,
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Vorführung

Medern

von Dr. med. Paull. Mit
65 Abbildungen. Inh : Der ;
weibl. Körper, Periode, Ehe u.
Geschlechtsbetrieb, Schwanger¬
schaft, Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
Geburt, Wochenbett, Prostitwn
Geschlechtskrankheiten Wechsel¬
jahre usw. Kart.: 4200, geb.
5700 und Porto freibleibend,
«erfand Hellas , Berlin-

Tempelhof . 466. , i

Halld-Datm-Wt!
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche BuchdruSerei.
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